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NEUES AUS DEM
SUOV

Problematische
Ausland-WKs
Der Schweizerische Unteroffiziersverband
SUOV hat in der Vernehmlassung über die
Revision der Armeeorganisation und die
Änderung des Militärgesetzes Stellung
genommen.

Der SUOV unterstutzt die neu geschaffene
Möglichkeit, die Milizangehorigen der Armee zu
dreiwöchigen Ausbildungseinsatzen im Ausland
verpflichten zu können Der SUOV bemangelt, dass
die Dauer des Ausbildungsdienstes nicht auf
drei Wochen fur die Truppe bzw vier Wochen fur
Kader begrenzt ist

Auslandeinsatze vertraglich regeln
Die Pflicht zu Ausbildungseinsatzen im Ausland
muss auch fur das militärische Personal gelten
Mit den geplanten Auslandeinsatzen im Friedens-

forderungs- und Assistenzdienst steigt das Aus-
bildungsniveau der Berufskader Zurzeit ist die
Situation des militärischen Berufspersonals
angespannt, insbesondere im Instruktionsdienst
Die Verpflichtung, auf gesetzlicher Ebene Aus-
landeinsatze zu leisten, ist aus unserer Sicht zurzeit

nicht opportun Diese sollten unserer Ansicht

nach über den Arbeitsvertrag geregelt werden
Eine pauschale «Auslandverpflichtung des

Berufspersonals» fuhrt zur Motivationssenkung und

zu einem unattraktiven Berufsbild Wir sind der

Ansicht, dass dem Berufspersonal in Bezug auf

Auslandeinsatze arbeitsvertragliche Optionen
anzubieten sind Dies auch in Bezug auf familiäre

Umstände des militärischen Berufspersonals

Sechs WK-Wochen problematisch
Der SUOV erachtet es insbesondere fur
Kleinunternehmen als problematisch, wenn ein Mitarbeiter

wahrend sechs aufeinanderfolgenden
Wochen eine Militardienstleistung zu absolvieren
hatte. Die betriebliche Belastung durch eine
längere Absenz ist fur Betriebe mit weniger als

zehn Angestellten sehr hoch

Milizkader vor schwierigen Situationen
Zudem haben die mittleren Kader der Armee auf

Stufe Unteroffizier, aber auch subalterne Offiziere

und Hauptleute vermehrt Schwierigkeiten,
Dienstleistungen, Stabskurse und Beforderungsdienste
zu leisten Dies, weil sie als Firmenkader ebenfalls

wichtige Funktionen innehaben Wir befurchten,
dass viele KMU keine Milizkader mehr einstellen
oder sogar die Kündigung aussprechen werden

Verschiebungsgesuche wurden steigen
Auf militärischer Seite werden die Dispensations-

und Verschiebungsgesuche steigen Damit

wird es nicht möglich sein, dass eine militärische

Formation in derjenigen Zusammensetzung
trainiert, wie sie üblicherweise in die
Wiederholungskurse einruckt Der volle Nutzen wird
jedoch nur erreicht, wenn der ganze Truppen-
korper teilnimmt Zusammen mit dem Kaderkurs
wurde fur die Kader der Armee eine Absenz von
bis zu sieben zusammenhangenden Wochen
entstehen Ad/ Uof Alfons Cadarto, Zentralprasident

Besuch bei der
Infanterie RS 3
Anlasslich der Trimestergespräche vom
28. November 2006 ist den ausserdienstlichen
Verbanden die Infanterierekrutenschule 3 in
Chamblon präsentiert worden. Die
Trimestergespräche dienen dem persönlichen Dialog
zwischen den Spitzen des VBS und den
Verbandsleitungen der Milizverbände.

Der Chef der Armee, Korpskommandant Christophe

Keckeis, und Divisionar Heinz Aschmann,
Chef Ausbildungsfuhrung, informierten im Rahmen

der Trimestergesprache die anwesenden
Vertreter der Milizverbande, unter anderem SUOV-

Zentralprasident Adj Uof Alfons Cadario, über
geplante Anpassungen in der Kaderausbildung
der Armee
Beim Besuch der Zugs-Arbeitsplatze wurde den
Verbandsvertretern die moderne Infanterieausbildung

gezeigt Unter anderem wurden Schiess-
ausbildung, Patientenreanimation, ABC-Aus-

Der Chef der Armee im Dialog mit Rekruten.

bildung und die moderne Ausrüstung einer
Infanteriegruppe präsentiert Im Rahmen der
persönlichen Aussprache mit dem Chef der Armee
konnten Anliegen der Milizverbande personlich
erörtert werden. Die nächsten Gespräche sind
fur Frühling 2007 geplant ah

Massnahmen beim
Berufspersonal
Der SUOV nimmt von den getroffenen
Massnahmen zur Verbesserung der Situation beim
militärischen Berufspersonal mit Genugtuung

Kenntnis.

Auf Antrag des Chefs der Armee hat Bundesrat

Samuel Schmid beschlossen, im Bereich des

militärischen Berufspersonals 389 befristete in

unbefristete Stellen umzuwandeln Mit dieser Sofort-

massnahme soll die Belastung in der Ausbildung
reduziert werden Weiter wurden fur das militärische

Berufspersonal Sonderzulagen bewilligt.

Mit diesen Massnahmen wird ein Anliegen des

SUOV, die Verbesserung der Situation beim

Berufspersonal, umgesetzt Der SUOV ist

uberzeugt, dass diese durch das VBS beschlossenen

Massnahmen zu den dringend notigen
Entlastungen bei den Berufsoffizieren und

-Unteroffizieren fuhren wird

Dank an die Berufskader
An dieser Stelle mochte der SUOV allen

Berufskadern, insbesondere denjenigen in Aus-

bildungsfunktionen, seine grosse Anerkennung

und seinen Dank fur die bisher geleisteten
Einsätze aussprechen ab.

UOV des Monats

Unteroffiziersverein
Glatt- und Wehntal

Gegründet: 1988
Präsident: Hauptmann Lukas Erny,

Embrach
Mitglieder: über 80 Mitglieder
Homepage: www uovgw.ch
Einzugsgebiet: Flughafenregion,

Zürcher Unterland

Aktivitäten: Mehrtägige militärische High-
light-Ubungen, Informationsveranstaltungen,

Schul- und Truppenbesuche im In-
und Ausland, Schiessen (Stgw, Pist,
Panzerfaust, Schiesskino, Simulationssysteme),

gesellige Anlasse mit Familie und
Freunden, Kennenlernen neuer Ausbil-
dungs- und Waffensysteme, Konditionstrainings,

Marsche, Riverrafting, Aipinsport

Besonderes: Mitorganisator der
Unterlandstafette, welche am 21. Januar 2007
zum 24 Mal durchgeführt wird Zusammen
mit der OG Zürcher Unterland wird ein
gemeinsames Mitteilungsblatt herausgegeben.

Veteranenobmann: Fw Sepp Z'Graggen

Kontaktadresse:
Hauptmann Lukas Erny
Fabrikstrasse 31

8424 Embrach

UOV-Mitglieder aus dem Glatt- und
Wehntal beim Kurzdistanzschiessen
anlässlich der sogenannten Highlight-
Übung Hammer.
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Besuch im Artilleriewerk
Waldbrand
Der Einladung des UOV Interlaken & Umgebung

zur Besichtigung des Artilleriewerkes
Waldbrand in Beatenberg folgte die erfreulich

grosse Zahl von 36 Teilnehmern. Gespannt
warteten die Teilnehmer darauf, die bekannte,

bis anhin aber streng geheime Anlage
erstmals besichtigen zu dürfen.

Die gewaltige Festungsanlage, tief im Fels angelegt,

bestehend aus den Werken Waldbrand und
Legi, untereinander durch Stollen verbunden,
liegt hoch über dem Thunersee Die 16
Geschütze mit Kaliber 15 cm und 10,5 cm mit einer
Reichweite von bis zu 22 Kilometern konnten
weit über Thun hinaus bis in die Region Konol-
fingen schiessen. Mit der gewaltigen Feuerkraft
wurden die vielen Bunker und Sperren im ganzen

Raum Thunersee mit Feuer unterstutzt und

belegt. Im Vollbestand betrug die Besatzung
gegen 400 Mann Im Jahr 1995 fand in der
Anlage der letzte WK durch die zugeteilte Truppe
statt Mit der Armeereform wurde die Festung
auf den 1 1.1999 definitiv ausgemustert und
stillgelegt

Festung in tadellosem Zustand
Wahrend des ganzen, durch zwei Festungs-
wachter geführten Rundganges konnten die
Besucher feststellen, in welch tadellosem Zustand
die ganze Anlage trotz der mehrjährigen Still-
legung immer noch ist. Man bekam den
Eindruck, als sei die letzte Truppe erst vor wenigen
Tagen abgezogen. So dost nun das eindruckliche

Werk still und abgeschlossen vor sich hin
und wartet darauf, dass eventuell jemand die
Anlage ubernimmt und betreibt, um diese der
Öffentlichkeit zuganglich zu machen

Wm Hugo Schonholzer, Matten

Spannende Übung
mit gespannten Muskeln
In Zusammenarbeit mit der Panzerjagerkom-
panie 4/2 wurde von der Swiss Army Group
SAG eine Kaderubung mit den Themen
Mechanisiertes Verhalten, Infiltration, Exfiltration,
Nachrichtenbeschaffung sowie Häuser- und

Ortskampf (HOK) organisiert
Am 13 Oktober 2006 trafen sich bei der
Truppenunterkunft Kappel (SO) aufgeweckte junge
und erfahrene Infanteristen, Logistiker,
Ubermittler und Angehörige der Luftwaffe, um in ein

ungewisses Wochenende zu starten
Kaum begrusst, erfolgte die Befehlsausgabe
Wir erhielten den Auftrag, uns mit dem Zug im
Raum Brittnau zu sammeln, einen gesicherten
Halt zu beziehen und uns fur weitere Auftrage
bereitzuhalten

Infiltration in der Nacht
Nun ging alles ziemlich schnell - als Zugfuhrer-
Stellvertreter legte ich gemeinsam mit dem Zug-
fuhrer einen Sammelpunkt fest und stellte die
Verbindung per Funk sicher Gleichzeitig erstellte

unser Zug die Packungen und die Tarnung,
stellte die Simulationsausrustungen ein und
bereitete sich fur den Einsatz vor Nach einer
Verschiebung mit den Fahrzeugen wurden wir in

Trupps ausgesetzt und mussten uns im Dunkeln
orientieren Immer wieder sprangen wir ins
feuchte Gras in Deckung oder versteckten uns,

um nicht entdeckt zu werden Die Kommunikation

zwischen mir und meinem Kameraden
beschrankte sich ab sofort auf Handzeichensprache

und Flüstern Etwas ungewohnt fur
mich als Funkaufklarer Per Funk meldeten wir
spezielle Vorkommnisse wie vorbeifahrende
Fahrzeuge an den Kompaniekommandanten,
von welchem wir einen neuen Auftrag erhielten
Im Elltempo marschierten wir beladen mit Waffen

und Rucksack 15 km weiter zu den befohlenen

Koordinaten. Am Zwischenziel teilte sich
der Zug auf und stieg gleichzeitig in einen TOW-
Piranha oder in ein Aufklarungsfahrzeug 97

(Eagle) ein Sobald die gepanzerten Fahrzeuge
losfuhren, senkten sich die Kopfe und jeder
genoss ein paar Minuten Schlaf, obwohl die
Fahrzeuge nicht gerade der leisesten Sorte
angehören

Gebäude einnehmen und halten
Bei Dämmerung wurden wir im Raum Hauen-
stein ausgesetzt, wo wir den Auftrag erhielten,
ein Gebäude einzunehmen und zu halten Nach
einer problemlosen Säuberung des Hauses wurden

wir einzeln vom Zugführer so positioniert,
dass wir einen allfalligen Angriff abwehren konnten.

Nach der erfolgreichen Abwehr eines
Angriffes folgte eine Kurzbesprechung

Üben am Modell: Häuserkampfgefecht
erfordert eine hohe Präzision.

Im Anschluss an das Mittagessen folgte die
Ubungsbesprechung am Gelandemodell, aus
welcher wir die Konsequenzen zogen Zur
Umsetzung der gemachten Lehren wurden wir von
der Ubungsleitung weitere drei Male zum
Häuserkampfgefecht aufgestellt und anschliessend in

Kurzbesprechungen beurteilt Als Nicht-Infan-
terist konnte ich so das vermittelte Wissen und
die gemachten Erfahrungen 1:1 umsetzen

Persönliches Fazit: lehrreich, spannend
Mein personliches Fazit. Ich habe ein äusserst
spannendes, aktives, lehrreiches und
kameradschaftliches Wochenende erlebt. Als Funkaufkla-

rungsoffizier genoss ich die Erlebnisse und die fur
mich ungewöhnliche Ausbildung Ich bin

uberzeugt, dass die bunt zusammengewürfelte Truppe

an diesem sportlichen und intensiven Anlass
voneinander lernen und profitieren konnte

Lt Sabine Brechbuhl

Sempacherbot 2006
Alljährlich lädt der Luzerner Kantonale
Unteroffiziersverband LKUOV am zweiten Samstag

im November zur Soldatenjahrzeit und
zum Sempacherbot ein.

Eine grosse Anzahl Gaste aus Politik und Armee
sowie Mitglieder des LKUOV waren in der Sem-

pacher Schlachtkapelle anwesend, als um 8 30
Uhr Pfarrer Markus Brun aus Rickenbach den

Gedachtnisgottesdienst zelebrierte. Die besinnliche

Feier wurde musikalisch umrahmt von der

Sempacher Primarklasse 6a unter der Leitung
von Josy Gassmann

Kranzniederlegung
Nach der gesungenen Nationalhymne fand vor
dem Soldatendenkmal hinter der Kapelle die
Kranzniederlegung zum Gedenken an die in den
beiden Aktivdiensten 1914-1918 und 1939-1945
verstorbenen Wehrmanner statt
Das Sicherheitsdepartement des Kantons Lu-

zern offerierte im Anschluss an die Feier den
Teilnehmern ein Frühstück Diese Gelegenheit
nutzte LKUOV-Prasident Wm Josef Fecker, um
Pfarrer Markus Brun fur die Gestaltung des
Gottesdienstes und der anwesenden Luzerner
Regierungsratin und Sicherheitsdirektorin Yvonne

Scharli-Gerig fur die grosszugige Geste zu
danken
Um 10.15 Uhr eröffnete der LKUOV-Prasident
Wm Josef Fecker den Sempacherbot 2006
Als Gaste konnte er begrussen Grossratspra-
sident Guido Muller, Regierungsratin Yvonne
Scharli-Gerig, die Luzerner Standeratin Helen
Leumann-Wursch, den Sempacher Stadtprasi-
denten Andreas Frank und den Korporations-
prasidenten Fritz Schurmann Als Vertreter der
Armee zugegen waren Divisionar Eugen
Hofmeister, Divisionar Ulrich Zwygart, Oberst i

Gst Harry Wessner, Oberst Peter Rohrer und
Oberst Philippe Achermann sowie Oberst Marcel

Binder, Präsident der Winkelriedstiftung.

Teilnehmerrückgang beim Schiessen
In seinem Rechenschaftsbericht gibt Adj Uof
Oskar Scherer, OK-Chef Sempacherschies-
sen, seiner Freude Ausdruck, dass in seinem
ersten Amtsjahr das Schiessen ohne
Zwischenfall abgewickelt werden konnte. Scherer
stellte einen Teilnehmerruckgang fest Den
Grund fur den Ruckgang wolle man analysieren

Zum Ausblick auf das 87 Sempacher-
schiessen erwähnt der OK-Prasident, dass
eine Kommission, bestehend aus je einem
Vertreter der Sektionen, das Schiessreglement
uberarbeitet

Ehrungen fur langjährige Mithilfe
Fur langjährige Mitarbeit wurden geehrt Four
Markus Bossert, UOV Amt Willisau, 15-mal, Oblt
Josef Felchlin, UOV Stadt Luzern, 20-mal, Adj
Uof Josef Marbach, UOV Amt Willisau, 20-mal,
Wm Josef Henseler, UOV Stadt Luzern, 30-mal,
Wm Fredy Wyss, UOV Amt Willisau, 30-mal Adj
Uof Scherer dankt den Geehrten fur ihren
uneigennützigen Einsatz und hofft, dass diese
Beispiele Nachahmer finden werden
Zum Abschluss der Tagung uberbrachten
Regierungsratin Yvonne Scharli und Grossratsprasi-
dent Guido Muller Gruss- und Dankesbotschaften

Divisionar Eugen Hofmeister dankte dem
LKUOV fur die ausserdienstliche Tätigkeit Nach
knapp einer Stunde konnte Wm Josef Fecker
den diesjährigen Sempacherbot schliessen

Fw Theo Felber

87. Sempacherschiessen

Samstag, 23 Juni 2007, 13.30-17 30 Uhr
Mittwoch, 27 Juni 2007, 17.30-19 30 Uhr
Samstag, 30. Juni 2007, 07 00-11.00 Uhr
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AUS DER LUFI
GEGRIFFEN

Vier C-17 für Australien
Die Royal Australian Air Force (RAAF) wird vier
strategische Lufttransporter C-17 Globemas-
ter III (Block 17) erhalten Die erste C-17-Trans-

portmaschine fur die RAAF absolvierte Ende
Oktober ihren Jungfernflug und wurde am 28. No-

Die erste australische C-17.

vember ubergeben. Sie wird künftig der 36 Staffel

in Amberly, westlich von Brisbane, angehören

Das zweite Flugzeug soll im Jahr 2007, die
restlichen beiden 2008 ausgeliefert werden.
Australien wird damit globale Lufttransportfa-
higkeiten erhalten. Mit Ausnahme der Bemalung
sind die C-17 fur die RAAF identisch mit den C-
17 der US Air Force Bisher gibt es 157 dieser
Flugzeuge bei der US Air Force und vier bei der
UK Royal Air Force

Ende des Nighthawk
Der erste Stealth-Jäger der US Air Force, F-117
Nighthawk, steht an der Grenze seiner
«Lebensfähigkeit» Nach 25 Jahren Dienst in der Air
Force wird er durch eine Generation von Jagern
mit einer moderneren Technologie ersetzt.
1981 der Öffentlichkeit offiziell vorgestellt,
beeindruckte das Flugzeug bereits durch seine
futuristisch aussehende Formgebung. Aber
auch seine Fähigkeiten waren revolutionär:
Ohne entdeckt zu werden, uberflog er den
Himmel des Gegners, selbst bei fortgeschrit-

Ende einer Epoche.

tensten Radarsystemen Damit konnte er
Aufklärungseinsätze durchfuhren und sensible
Ziele bombardieren, ohne selbst entdeckt zu
werden Er hat sich mit grossem Erfolg in allen
Einsatzen der USA der letzten 25 Jahre bewahrt.
Doch das 30 Jahre alte Konzept seiner
Gestaltung hat sich überlebt. Einer der
Nachfolger ist der vor kurzem in Dienst gestellte
F-22 Raptor

Neues Flugzeug für Nationalgarde
Ein neues Militärflugzeug soll in Zukunft allen
Einheiten der US Air National Guard (US ANG)
zur Verfugung stehen, die zurzeit ihre Flugzeuge
wegen der Schliessung von Flugplatzen abgeben

müssen.
15 Luftwaffenstutzpunkte der Air National Guard
in ebenso vielen Staaten verlieren wegen des
Schliessungs- und Konsolidierungsprogramms
ihre Fluggeschwader (mit C-130 Hercules u.a),
wie Kongress und Präsident dies im Vorjahr
beschlossen haben.
Das Joint Cargo Aircraft (JCA), ein
Frachtflugzeug fur alle Teilstreitkrafte, ist zwar noch in

der Entwicklungsphase, wurde jedoch von Heer
und Luftwaffe als leichtes Transportflugzeug für
Kriegsgebiete, wie den Irak, ebenso wie fur
Katastrophenfalle, wie den Hurrican Katrina,
verwendet werden.
Die vorgesehenen 145 Flugzeuge sollen vorerst
der Air National Guard in drei Staaten zur
Verfugung gestellt werden: Connecticut, North
Dakota und Puerto Rico. Lobbys bemuhen sich
um Finanzmittel fur Flugzeuge auch fur die
anderen Staaten, die ihre Maschinen abgeben
mussten

C-130 Hercules: 2300 Exemplare
Die US-Firma Lockheed Martin berichtet, dass
sie das 2300 Flugzeug des Typs C-130 Hercules

ausgeliefert habe Das Flugzeug, ein Tanker
der Version KC-130J, wurde dem US Marine
Corps ubergeben
Seit mehr als 50 Jahren wird die Hercules
produziert und ist damit ein Teil der grossen
Flugzeuggeschichte geworden Heute ist die C-130 Super

C-130 der USAF.

Hercules eine der modernsten Transportmaschinen

am Weltmarkt, die sowohl taktische als
auch strategische Aufgaben zu erfüllen vermag.
Und Lockheed Martin sieht den wachsenden
Bedarf an Super-Hercules-Flugzeugen Denn
viele Staaten benötigen neue Lufttransportflotten,

und nach Angaben der US-Firma sei die
C-130J eine kostengünstige Option fur viele.
Die C-130 Hercules wird heute von 60 Landern
weltweit geflogen Sie wird fur Truppen-,
Fahrzeug- und Rüstungstransport, den Einsatz von
Fallschirmjägern und Versorgungsgutern per Luft,
den Einsatz bei Not-Evakuierungen und anderen
humanitären Hilfen, als luft- und bodengestutzter
Tanker, fur luftgestutzte Fruhwarn-, maritime Uber-

wachungs- und Spezialeinsatze verwendet.

Griechische NH-90 in Auslieferung
Die ersten Hubschrauber vom Typ NH-90 fur die
griechischen Streitkräfte stehen vor der
Auslieferung. Insgesamt werden 20 NH-90-Helikopter
zuzuglich 14 als Option fur Griechenlands Heer
gefertigt. Von den 20 Maschinen sind 16 in der
Version als taktischer Transporthubschrauber und
vier fur Sondereinsatze konfigurierte Helikopter

Auch für Griechenland: NH-90.

vorgesehen. Alle Maschinen sollen im Laufe der
nächsten Jahre ausgeliefert werden
Bei samtlichen Helikoptern ist auch eine Kon-
figurationsanderung zu Versionen fur medizinische

Evakuierungsfluge (MedEvac) möglich,
weshalb für diesen Rollenwechsel vier entsprechende

medizinische Ausrustungspakete mitgeliefert

werden.
Die 14 Optionen sehen zwölf taktische
Transporthubschrauber und zwei Sondereinsatz-Versionen

vor. Alle an die griechischen Streitkräfte
ausgelieferten NH-90-Hubschrauber sind mit
Turbinentriebwerken des Typs Rolls-Royce Tur-
bomeca RTM322-01/9 motorisiert.

Gulfstream G550 mit CAEW
Die israelischen Luftstreitkräfte erhielten Mitte
September eine Gulfstream G550, ein Flugzeug,
das sie als AEW (Airborne Early Warning
System/luftgestutztes Fruhwarnsystem) einsetzen
werden Es wird mit einem Conformal Airborne
Early Warning System (CAEW) der neuesten
Generation von der Israel Aircraft Industries'
Elta Systems Group ausgerüstet. Schon vorher
war das Flugzeug von Gulfstream modifiziert
und mit einer Anzahl elektronischer Gerate
ausgerüstet sowie in mehreren Flugtests überprüft

worden.
Damit soll das Flugzeug eines der modernsten
AEW-Gerate der Welt (3 Generation von Elta)
sein. Das CAEW-System wird zur Nachrichten-

Gulfstream G550.

gewinnung sowie zur Führung und Überwachung
von Kampfeinsatzen israelischer Flugzeuge
verwendet Rene

*ASMZ
Aus der Februar-Nummer

- Neutralität

- Sicherheit an der EURO 08

- Wintersession 2006
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